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In der Kirche der ehemaligen Zifterzienferabtei Viktring bei Klagenfurt haben

{„‚h im Chor fchöne Fenfter aus dem Ende des XIV. Jahrhunderts erhalten; fie

;fcichnen lich befonders durch den (ehr gefchickt erfundenen Laubwerkshintergrund

d.r Darltellungen aus, der die verfchiedenfien Blattformen zeigt; die Flächen find

Fig. 29x. Fig. 292.
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Fenl'ter im Germanifchen Mufeum zu Nürnberg ‘”).
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;‚Jtnz gleichmäßig mit demfelben gefüllt. Der in Fig. 304 bis 306105) dargel'tellte

limzug Chrif’ci in ]erufalem erftreckt fich fchon über drei Glasflächen; die einzelnen

U*Uppen find jedoch in die getrennten Gefache gefchickt fo hineingezeichnet, dafs

naht einzelne Gliedmafsen über diefelben hinausreichen. Man fieht hier auch gut,

\‘rfe das Mittelalter Chriltus und die heiligen Perfonen (einer Umgebung in einer

Kleidung darftellt, die nicht die mittelalterliche ift und die erfichtlich die morgen-


